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Rapc_zpart ; David: ZurSE de lingswesen 1  T 1m Verlus ıhres einzi en
choanalytischen Theorle. Versuch Sohnes persönliches e1ıd bringt, fällt der
einer Systematık. (165 5.) Stutt Zwang an geNoMMENE Haltun CIl von iıhr ab.
Klett. 13,— gart 1962,

Ihre verschüttete Menschlıich eıt lebt auf
Eın ehr schwieriges uch EKs setzt iıne gute Braun ehört nıcht Z denen, die iın derA Kenntnis der Lehren Freuds Uuraus Dar- Fremde les schlecht finden, nur weıl
x  ber hiınaus ıst dem Thema entspre- anders ıst als daheim. Seine Hellsichtigkeitchend geht INn ıne Systematik oft gegenüber dem Gastland ist die Frucht e1ge-recht abstrakt. Formal gleichen dıe Ausfüh- Ner schmerzlicher Entwicklungen. Dr Heine

der ıh: 1m Roman vertritt Tauert DNSCH einem Exzerpt; Q16 S1N! ungewöhn-
Lich gera{fft, dabeı allerdings uch sehr klar. TSt der verlorenen Heimat nach. Im Zu-
Nur ein1ıges kannn gesondert erwähnt WEEeI- sammenbruch aller Planungen ist €  6LE ent-
den Aufschlußreich ıst die Übersicht der schlußlos geworden. ber geht nıcht
‚‚Denkmodelle‘‘, die S. Freud bel der For- ter. In Furcht un Zittern macht sıch
mulıerung seiner Erkenntnisse verwandte. seinen bıs dahin blassen christlıchen Glauben

el N un wächst damıiıt über die ata-Für den Wiıssenschaftler S1iN' die sorgfäl-
tigen un! ausglebıgen Literaturhinweise se1ines Lebens hinaus. Als Flüchtlinggroßem Wert Interessant sodann die findet tiıefer ıch
wenn auch nur flüchtig hıngeworfenen Heute hat Robert Braun kein Heimweh
bıographischen Angaben, dıe dıe „Räume“‘ mehr. Seine Emigration, einst Störung, die
ansıchtig machen, In denen Freud aufwuchs, alles umzuwerfen drohte, iıst eın Stück gel-
dıie mannıgfachen Eınflüsse, die beı den theo- Ichs geworden. Wohl gibt das and
retischen Krörterungen un Wertungen mıt- seiner Jugend und se1iNes frühen Mannes-
gesprochen haben mögen (Weltbild). Die tums noch ber Heimat ist für ıh: I]
strenge Auffassung einer „Verifizierung‘‘ noch geographisch. Er hat die Not der Völ-
ist beinahe überkritisch: die mehr der - kerwanderung üuNnseTrer YTage eigenen
nıger der KErfahrung nahe ‚„Deutung”” bıldet Leib erfahren. Darın hat 81C. ıhm er
sicher iıne gewlsse Unterscheidungsmög- dem Schutz der Mutter der Flüchtlinge er-
lichkeit auf dem Weg und für dıe Aufgabe öffnet, daß irdısches Daseıin ständıg
einer Bestätigung. Die überragende Bedeu- Emigration zwingt. Er hat den Mut gefun-
tl‚ll'lg Freuds WIT übrigens aus der im uch den, sıch über das Je Gegenwärtige zZUu eI-

ansichtigen Fruchtbarkeit seliner Entdeckun- heben Bejahte Emigration das ıst C}
BCEN für viele Gebiete der menschlıchen Kul- sSein Werk darstellt. Soviel WIT wissen, gibt
iur deutlıch, zugleich ıst ja darın uch eın S noch keıin uch dieser Art Mag uch

allerdings immer wieder sorgfältig ein- Brauns Arbeit als Kunstwerk Wiäüinsche offen
lassen, S16 gehört ın 1ine andere lıterarischezugrenzender Wghrheitsbevggiä erbracht.

H.. Thurn Gattung als dıe der Dichtung. Sıe ist Zeug-
nNn1ıs von einem modernen chrıstlıchen Weg.
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Braun, Robert: Dıe Mutfer der Flücht- 1961, Matthias-Grünewald-Verlag. Ln
lınge. (528 S Graz 1961, Stlasny Ver- 16,80
la 285,— Der Roman führt ın dıe gesellschaftlıcheEine schwedische Kritikerin hat das Werk Lage der Mohammedaner ın Algıer e1Nn. Kın

einen Pıonierroman genannt. Denn Robert junges Mädchen besucht ine europäilsche
Braun hat darın als erster eın wichtiges Schule un erfreut S1C. der Freiheilt der
Stück Geschichte schwedischer Humanıtät europäischen Kınder. Als s1e, el geworden,
gezeichnet: Schweden als Mutter der Flücht- ın die Strenge der arabıschen Kultur ein-
lınge. Kr war dazu hbesonders befähigt; denn geschlossen wiırd, rebelliert 81€ un WITL von

hat erlebt, wäas beschreıibt. In VWiıen ıhrem Bruder in iıne Nervenheilanstalt 56-
beheimatet, ist 1933 als politischer Emıi- bracht. Die dortigen furchtbaren Erlebnisse

ın das and Gustav Adolfs entwichen. führen s1e€e dann in das Reich der persön-
Die wahre utter der Flüchtlinge frei- lıchen Freiheit, das uch 1n der von aulßen

lıch ist ıhm dıe heilige Jungfrau. ber seıiIn gesehen n Bındung die alte arabı-
Roman ıst  4 darum nıcht minder e1in ank sche Kultur verwirklicht werden kann Das
alle, dıe ıhn ın der Not beherbergt haben. Miteinander der europäischen un arabi-
Sein Urteil über Schweden ı1st  e tröstlich, schen Welt ist kraftvoll wledergegeben. Der
wenn uch nıcht in jeder Hinsicht schmei- Roman ist eın Beitrag ZULC Erkenntnis der
chelhaft. Die Schuldirektorin, in der sıch großen seelischen Schwierigkeiten In Algıier,
ıhm das Gastland vVvor allem darstellt, zeigt die VOo Kuropäern un: Arabern miıt gle1-
anfänglıch wen1g echte Mütterlichkeıit. Ihre hem Ernst überwunden werden mussen.
Hilfsbereitschaft ist  — Rolle, dıe 816e nıcht A uUuSs- Unser Wissen diıe aulßeren Gegensätze
füullt Ihre Humanlılıtät ıst Ideologie ohne wırd durch diese Innenzeichnung wesentlıch

erweıtert. BecherOpferwil?en. och s1e reıift. Als das Flücht-
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